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Wohlverordneten und treufleißigen Paſtori zu Heuckewalde

und Klein-Porten im Stiffte Zeitz,
Und Der

Koch-Vdlen, Koch-Shr-und Fugendbe—
lobten Jungfer,

J ö ê êονeX2—Zuohañen Vhriſſtianen
San. Johanu Kicolai Soflers/

Weyil. Hochgurſtl. Sachſ. weerſeb. Regierungs-Secretarui,
hinterlaſſenen

Eheleiblichen Andern Jungfer Tochter
Wolte

an Jhrem erfreulichſten

Gochzeit-Fage,
War der 12. Mai ANNOo MDCCXXIX.

ſeine ergebenſte Gratulation durch dieſe gebundene Zeilen
ablegen

Zes Kerrn Brautigams
treuer

S MoEBius.e
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Sehrter Wrautigam, Zu biſt beglückt z

nennen;
Der blaſſe Neid muß ſelbſt den Ausſpruch zugeſtehn

Du ſeyſt mit allem Recht ein Sohnder weinen Hennend

Jndemdr alles muß nach Wunſch von ftattengehn

Des Himmels Ruf hat Dich ins Heiligthum geleitet
Und zwar an einen Ort, an den Du nie gedacht,

GoOtt hat Dir deinen Tiſchben Freinbden zubereitet
Und in der Ferne Dichzuſeinem Dienſtgebracht.

Und kaum iſt dis geſchehn, w fallt ein neues Glucke
Durchs Him̃els Schickial Dir in die begluckte Hand
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Du kommeſt Freudens voll nach Merſeburg zurucke,

und findeſtda ein Kind, die yofleringenannt,

Daſſelbe laſeſtu Dir heute anvertrauen,
GOttiſtes, deres DirdurchsPrieſters Hande giebt

Man kan Dich offentlichals einen Braut gam ſchauen
Der ſeine Braut als wie ſein eigne Seele liebt;



Jſt nun der Freundſchafft Pflicht, das andern gern zu

gonnen,
WasihnenE; Ottes Huld zurFreud undLuſt beſtim̃t:

So wird manmirs auchnicht vorjetzt verargen können,
Daßmeine Bruſt auch Theilan deinemGluckenimt.

Dubiſtja jederzeit mein Jonathan geweſen
Und mein Nathanael, der s memals falſch gemeynt,

Auch Duhaſt mich bißher zum lntimo erleſen,
Und deine Bruſt genau mit meiner Bruſtvereint.

Ey warum ſolt ich Dir nicht jetzo gratuliren?
Da lrs, Mon cher, ſo wohl an dieſem Tagegeht,

Und warum ſoll mein Mund nicht frohe Wunſche ſuhren?

Da eines Gluckes Sonnim hellen Mittag ſteht.
Jch wunſche billig Glück, zumal wenn ich bedencte,

Wie gut es Vir auch ſonſt bey deiner Braut wird
gehn,

Und wenn ich meinen Sinn anf allen Nutzen lencke,

Der Dir gewiß durch Sir im Haure wird geſchehn:Aa

Die Gottesrurcht iſt ja, wie ſonſt zu allen Dingen,
So zu. der Wirthſchafft auch vortrefflich nutz und

aut,und dieſe wird durch Sie auch Dir viel Segen bringen,

DasSie durchderen Tricb, was Sie verrichtet,thut.
Die Reinlichkeit wird ſtets in Zeinem Hauſe bluhen,

Weil Sie auchſelbige vor ihre Tugend achtt,
Du darffſt forthin nicht mehr Sich wie vor dem be—

muhen,
Wenn Dich was widriges ein wenig unrein macht.



Nun kanſtu ohne Furcht bald reuten oder fahren,
VWeilihre Sorgſamkeit Fichalsein Leitſternfuhrt,

Sie wird das, was du brauchſt, ſo wohl und gut ver—
wahren,

Daß Mon Ami, wie ſonſt, dasbeſte nicht verliehrt.
Jn Summa, was Du thuſt, dein Schlaffen und dein

Wachen,
Das wird ins kunfftige durch deine Braut verſußt,
Tuwirſtſtets voller Luſt mit frohen Lippen lachen,

Dieweil der Segen ſich durch Fir auf Fich ergieſt.
Der Himmellaß Such nur beynammen lange leben,

Es ſtelle ſich bey Euch nicht Klag und Trauren ein,
Es muſſe ſo viel Gluck vb Euren Hauptern ſchweben,

Als Hecken hier und da in Beinem Walde ſeyn.
Doch ch der Wunſch ſich ſchließt, hab ich noch was

zu bitten,
Bleib Fu, mon cher, mir auch ins kunftige geneigt,

Laß die Entfernung nicht die Lieb und Huld zerrutten,
Die Du bißhero ſtets haſt gegen mich gezeigt.

Ses Himmels Schickung mag mich, wo es hin, will
fuhren,

Jch habe vor wie nach den veſt gemachten Schluß:
Solangenochder Geiſtdie Glieder wird regieren,

So bleib und ſterb ich auch Zein treurr MoEBius.




	Dem Wohl-Ehrwürdigen, Großachtbaren und Wohlgelahrten Herrn, Herrn M. Johann Samuel Agnern, Wohl-verordneten und treu-fleißigen Pastori zu Heuckewalde und Klein-Pörten im Stiffte Zeitz, Und Der Hoch-Edlen, Hoch-Ehr- und Tugendbelobten Jungfer, Jungfer Johan[n]en Christianen, Hn. Johann Nicolai Höflers, Weyl. Hoch-Fürstl. Sächs. Merseb. Regierungs-Secretarii, hinterlassenen Eheleiblichen Andern Jungfer Tochter, Wolte an Ihrem erfreulichsten Hochzeit-Tage, War der 12. Maj. Anno MDCCXXIX. seine ergebenste Grat
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



